
Theorien der Familie – Theorien zur Familie. Konzep4onelle Überlegungen und empirische 
Zugänge in der erziehungswissenscha=lichen Forschung 
 
Tagung des Netzwerks ‚Erziehungswissenscha5liche Familienforschung‘ 
07. bis 08.06. 2024, Universität Osnabrück 
 
Das Netzwerk ‚Erziehungswissenscha4liche Familienforschung‘ lädt Beitragende und 
Diskutant*innen zu seiner diesjährigen Tagung nach Osnabrück ein. Im Zentrum unseres 
Treffens werden theoreHsche PerspekHven auf die Familie und ihr Verhältnis zur Forschung 
stehen. 
 
Allgemein hat die Familie in der jüngeren Zeit im erziehungswissenscha4lichen Diskurs einige 
Aufmerksamkeit erhalten (SekHon Sozialpädagogik und Pädagogik der frühen Kindheit 2021, 
Schierbaum u.a. 2023). Grundlegende und aktuelle Fragen werden diskuHert: Was macht 
Familie aus? Wie funkHoniert die Vereinbarkeit von Familie und Beruf? Wie sieht moderne 
Erziehung aus? Wie können Familien entlastet und bildungs- und familienpoliHsch gefördert 
werden? Welche Verhältnisse lassen sich zwischen Familien und den ihnen geltenden 
Hilfeangeboten rekonstruieren? Diese Fragen stellen die Komplexität von Familie in einen 
umfassenden und öffentlich verhandelten Kontext zum privaten Leben (Fegter u.a. 2015). 
Zugleich stellt der familiale ‚Bildungshintergrund‘ eine auch jüngst wiederkehrende Figur der 
Adressierung dar, wenn anlässlich besorgniserregender Daten (IQB-Bildungstrend, PISA etc.) 
die ReprodukHon von Bildungsungleichheit im Bildungssystem öffentlich diskuHert wird. Das 
grundsätzlich hohe Interesse an Familie lässt sich auch mit theoreHschen Entwicklungen in 
Zusammenhang bringen. Insbesondere praxistheoreHsche Ansätze (Jurczyk 2020, Bollig/Groß 
2024) haben in den letzten Jahren in der erziehungswissenscha4lichen Familienforschung 
vermehrte BerücksichHgung erfahren. Daneben lassen sich aber auch in Bezugnahmen auf die 
Familie, die sich auf eine strukturale SozialisaHonstheorie stützen, Weiterentwicklungen 
beobachten (Funcke/Hildenbrand 2018, Maiwald 2018). Dabei ist zu konstaHeren, dass 
jenseits dieser beiden – mitunter in OpposiHon zueinander gebrachten – Ansätze in 
sozialwissenscha4lichen PerspekHven und auch in der empirischen Bildungsforschung, wenn 
sie sich auf die Familie bezieht, noch immer handlungstheoreHsche OrienHerungen 
dominieren (Hill/Kopp 2023, Weinert u.a. 2023). 
 
Um die Familie als originär erziehungswissenscha4lichen Gegenstand weiter zu etablieren und 
die gewachsene Vielfalt ihrer ThemaHsierung sichtbar zu machen, sieht das Netzwerk 
‚Erziehungswissenscha4liche Familienforschung‘ in dieser SituaHon mehrere Anlässe, die 
theoreHsche Auseinandersetzungen mit Familie(n) und ihr Verhältnis zur Forschung zum 
Thema seiner nächsten Tagung zu machen. U.a. wollen wir die folgenden Fragen bearbeiten: 
 
• Wo liegen PotenHale innovaHver Modellierungen von Familie als Lebensgemeinscha4 von 

Kindern und Eltern sowie der darin eingebeleten spezifisch familialen Bedingungen und 
Formen von Erziehung und Bildung? 

• Lassen sich teildisziplinäre bzw. handlungsfeldspezifische (z.B. elementarpädagogische, 
sozialpädagogische oder schulpädagogische) TheoreHsierungen von Familie und Familien 
ausmachen? 

• Welches sind die relevanten Differenzen zwischen praxistheoreHschen und strukturalen 
Ansätzen? Inwiefern bestehen möglicherweise bislang wenig gesehene Konvergenzen und 
Synergien? 



• Inwieweit lässt sich Familie über die sie mitkonsHtuierenden Logiken und Ordnungen 
theoreHsch erfassen und als Feld von Care/Sorge, Betreuung, Erziehung, Geschlecht, 
Ökonomie etc. beschreiben? 

• Welche Anschlüsse eröffnen konzepHonelle und theoreHsche Überlegungen zur Familie für 
die empirische Untersuchung von Familien in unterschiedlichen pädagogischen Kontexten? 

 
Über die möglichen unterschiedlichen Ausrichtungen und Schwerpunktsetzungen hinweg 
wollen wir mit allen PosiHonen ins Gespräch darüber kommen, worin ihr jeweiliger Wert für 
eine empirische Forschung zur Familie aus erziehungswissenscha4licher Sicht liegt, und bilen 
um die BerücksichHgung einer entsprechenden heurisHschen PerspekHve.  
 
Vortragsabstracts im Umfang von maximal 3.000 Zeichen können bis zum 31.03.2024 per e-
mail eingereicht werden bei Dominik Krinninger (dominik.krinninger@uni-osnabrueck.de). Da 
wir uns für unsere Diskussionen Zeit nehmen möchten, sollten die vorgeschlagenen Beiträge 
eine Länge von max. 25 Minuten nicht überschreiten. 
 
 
Für das Netzwerk ‚Erziehungswissenscha4liche Familienforschung‘ 
 
Jula Ecarius, Universität zu Köln 
Malhias Euteneuer, Fliedner Fachhochschule Düsseldorf 
Dominik Krinninger, Universität Osnabrück 
Anja Schierbaum, Universität Erfurt 
Uwe Uhlendorff, TU Dortmund 
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